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Schon lange vor und sofort nach der Machtergreifung durch 
die Nationalsozialisten wurde diese Warnung in den frühen 
dreißiger Jahren keineswegs nur von Kommunisten und 
Sozial demokraten, sondern ebenso von kritischen Konser­
va tiven und Christen ausgesprochen. Diese griffige Parole 
hat sich in das kollektive Gedächtnis der Menschheit fest ein­
gebrannt und zählt zu den zentralen generationsübergrei­
fenden Einsichten zum 20. Jahrhundert. Denn es ist heute 
unzweifelhaft, dass die Nazi­Diktatur von Beginn an Krieg 
wollte und eine demgemäße Politik betrieben hat. 
Systematische Aufrüstung, Militarisierung der Gesellschaft,  
Raum­ und Rasse­Ideologie sowie Hass anderen Völkern 
gegenüber gehörten ebenso zur Vorbereitung auf diesen 
Krieg wie Friedensheuchelei auf internationaler Bühne oder 
das Blendwerk einer perfekt organisierten Olympiade.

Georgi Dimitroff, der Held des Reichstagsbrandprozesses, 
hatte scharfsinnig erkannt: Das Nazi­Reich ist eine mittel­
alterliche Barbarei, an deren Spitze eine Bande von Kriegs­
brandstiftern steht. Das Konzept der antifaschistischen 
Volksfront, das der VII. Weltkongress der Kommunistischen 
Internationale dem 1935 entgegenstellte, hätte eine alterna­
tive Kraftentfaltung hierzu bewirken können.

Doch was taten Stalin, Molotow, Woroschilow und NKWD­
Chef Berija in dieser Situation? Statt sich der tödlichen 
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Ge fahr ent gegenzustemmen, 
wurden engste Kampf ge fährten 
Lenins wie Kamenew, Sinowjew 
und Trotzki zum Tode verurteilt. 
Denn plötzlich waren sie, of fen­
bar auch aufgrund ihrer jüdi­
schen Wurzeln, Volks feinde, 
Mörder, gar faschistische Spione. 

Selbst Bucharin verfiel diesem Verdikt. In den Jahren  
des großen Terrors sind bis zu 700.000 Sowjetbürger 
erschossen worden, Millionen verschwanden in den 
Lagern des GULag. Besonders litt die Rote Armee, 
Marschall Tuchatschewski steht als prominentestes Opfer 
für die bis zu 50.000 Offiziere und Kommissare, die ebenso 
erschossen worden sind.

„Hitler – das ist der Krieg!“ 

Vertragspartner im August 1939,
 im Vordergrund Joachim von Ribbentrop, Stalin 
und Wjatscheslaw Molotow.

Todfeinde – 
Komplizen – 
Kriegsbrandstifter 

Berija, der Sicherheits­Chef 
und Henker Stalins, 
erschossen 1953.
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Unermessliches Leid haben diese Verbrechen für das 
sowjetische Volk mit sich gebracht, aber noch schwerer 
wog, dass sich die UdSSR durch die Liquidierung großer 
Teile ihrer Eliten nahezu verteidigungsunfähig machte, 
wie das Schreckensjahr 1941 offenbaren wird. Schon  

diese blutigen „Säuberungen“ hatten die aggressiven Pläne 
Nazideutschlands begünstigt, doch es sollte ein noch perfi­
deres Kapitel folgen. Am 23. August 1939 traf Außenminister 
Ribbentrop in Moskau ein, und Stalin empfing Hitlers 
Sendboten im Kreml. In den wenigen Stunden dieser 
Zu sammenkunft entschied ein kleiner Kreis fanatischer 
Männer über das Schicksal Europas weit über ein halbes 
Jahrhundert im voraus. Das war der letzte Schritt in die 
Abgründe des Zweiten Weltkriegs, der nach und nach den 
gesamten Kontinent erfassen würde. Denn dieser Vertrag 
war keineswegs ein Frieden stiftender „Nichtangriffs pakt“, 
sondern besiegelte den gemeinsamen Überfall auf Polen, 
der den Beginn des Weltbrandes markiert.

Bis heute liegt über dieser schrecklichen Kooperation zumeist 
ein Schleier des Verschweigens oder des Beschö nigens. 
Stalin ließ als Weltgenie feiern, weil er verstanden habe, das 
Lager des Imperialismus zu spalten. Tatsächlich aber war er 
Komplize des Nazi­Reichs in einem Vernich tungs krieg, der 
ab 1941 die Sowjetunion selbst in den Abgrund der totalen 
Vernichtung zu reißen drohte.

Leipziger Universitätsverlag 

Todfeinde – Komplizen – 
Kriegsbrandstifter

Der Hitler-Stalin-Pakt und die Folgen
Stalins Kriegsabenteuer in Korea

mit dem Epilog
Putins Überfall auf die Ukraine

R I C H A R D  B U C H N E R

Altrussische Kirche des Donskoj Klosters, heute Touristen­
Attraktion im Süden Moskaus. Hinter dicken Kloster mauern 
wurde 1927 das zentrale Kre ma torium der GPU/des NKWD 
installiert, in einer geschändeten Kirche des Klosters. Hier 
wurden von 1927 bis 1953 viele Zehn tausende Leichen 
verbrannt, in mitten der Weltstadt Moskau.


